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als ludividiium, .,Forni- oder Species im Zustande einer auf Tricho-

mauie beruhenden Umbildung befindet oder nicht.

Nicht jedes Eriueum oder Phyllerium muss daher von Parasiten

erzeugt sein, und selbst ein solches, in dem wir Gallmilben finden,

kann mitunter aus ganz anderen Ursachen (als durch die Infectiou,

bewirkt durch Schmarotzer) entstanden sein. Anders verhält es sich.

mit der Neigung mancher Pflanzen Behaarung anzunehmen (Tricho-

manie), wenn wir die Erscheinung an Topfpflanzen oder an Bäumen
und Sträuchern in den Gärten beobachten. So pflegt z. B. der Berg-

ahorn {Acer Pseudoplatanus) in den Alleen und Parkanlagen der

Städte unterseits behaarte Blätter zu haben und mit Legionen von

Blattläusen (die gleichfalls unterseits daran saugen) behaftet zu

sein. ^)

Weder das Auftreten der Blattläuse, noch die Fähigkeit der

Pflanze Trichome an der Unterseite der Blätter zu bilden, lässt sich

hier durcli klimatische Ursachen erklären. Meines Erachtens hängt

diese Erscheinung mit denjenigen Eeiz Ursachen zusammen, welche

auf einer Uebersättigung des Organismus mit ammoniakalischen

Stoffen und phosphorsauren Salzen beruhen und daher als Folge

einer Degeneration der Pflauzeusäfte zu betrachten sind. Die Blatt-

läuse finden daran ein geeignetes Substrat, aber es ist sehr zweifel-

haft, dass sie bei der Erzeugung der Pubescenz anders mitwirken als

der Phytoptus oder die Cecidomyiden-Larven, wenn überhaupt ein

Impuls zur Haarbildung von ihren Stichen und Verletzungen aus-

gehen sollte.

Graz, den 81. October 1886.

Beiträge zur Kenntniss der Bergalgenüora Böhmens.

Von Dr. Anton Hansgirg in Prag.

(Schluss.)

Die Algenflora der Sandsteinfelsen der Ki'eide-, Steinkohlen-,

Dyas- und Tertiärformation in Böhmen ist wegen ihrer grösseren

Einförmigkeit und ihres geringeren Keichthums an seltenen Algen-

formen für die Algologen weniger anziehend, als die im silurischen

Felsengebiete stellenweise viel reichlicher und mannigfaltiger ent-

wickelte Algenvegetation. Von selteneren, fast ausschliesslich an
feuchten Sandsteinfelsen, insbesondere in höheren Lagen in der eigent-

lichen Bergregion vorkommenden blaugrünen Algen seien hier bloss

folgende namentlich angeführt: Calothrix sabuUcola (A. Br.) Krch.

{Schizosiphon sabuUcola A. Br.), 2. Microcoleiis hyalinus (Ktz.) Krch.

{ScMzotrix hyaUiut Ktz.), 3. Lynybya rufesceiis (Ktz.) Krch. var.

') Im Gebirge und in den Wäldern, fern von den uaenschlicheu Ansied-
lungen habe ich weder Behaarung noch Blattläuse daran gefunden.
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Leveilleana (Ktz.) nob. {Hyplieothrix Leveilleana Ktz.), 4. Oloeooapsa

sabulosa (Menegb.) Kicb. mit Chroococcus sabulosus (Menegh.) nob.,

5. Gl. montana Ktz. var. flavocmrantia Ktz. Die zuletzt genannte
Qloeocapsa-kxi kommt jedocb, wie auch die folgenden, an feuchten

Sandsteinfelsen vorzugsweise verbreiteten Phycocbromaceeu: G-loeocapsa

quaternata (Breb.) Ktz., Gloeocapsa Paroliniana Bveh. auch als var.

grumosa Breb., Gl. magma (Brei).) Ktz. in verschiedenen Varietäten,

Gl. sanguinea (Ag.) Ktz., Stigonema crnstaceum (Ag.) Krch. [Siro-

siphon crustaceus (Ag.) Rbh. und mehrere andere auch noch im
ürgebirge an feuchten Felsen etc. vor.

Von chloropbyllgrünen Algen, welche ausschliesslich an feuch-

ten Saudsteinfelsen verbreitet sind, habe ich in Böhmen bisher bloss

Acanthococcus acicidiferus Lagsb. var. pulcher nob. und Cosmariuin

hotrytis (Bory) Menegh. var. emarginatum nob. kennen gelernt.

Wenn wir aus der Eegion der Hügel in die Eegion der Berge

und des Hochgebirges übergehen, so finden wir, dass in solchen Ge-
genden, in welchen der Uebergaug allmälig erfolgt, scharfe Grenzen
zwischen den Algenfloren einzelner Eegionen nicht existiren und dass

einzelne charakteristische Vertreter der einen oder der anderen Re-
gion sich nicht selten in die angrenzende Region verpflanzen.

Diejenigen Algenarten, welche die Berg- und Hochgebirgsregion

vor allen anderen bevorzugen, sind meist auf feuchten Felsen, in

Bergbächen, Quellen, Seen und in verschiedeneu anderen stehenden

und fliessenden Gewässern, vorzüglich an deren Kande oder auf im
Wasser untergetauchten Steinen und anderen festen Gegenständen,

auf der Rinde alter Waldbäume, auf feuchten Felsblöcken etc. vor-

zufinden.

An solchen Standorten kommen von den Rhodophyceen folgende

Seltenheiten der Bergregiou Böhmens vor: 1. Lemanea fliadatilis (L.)

Ag., 2. L. annulata (Ktz.) Sirod., 3. L. torulosa (Roth) Sirod.,

4. ßatrachospermiiTn ^noniUferum Roth, zumal als var. pulcherrimum,

Bory und var. confuswn (Hass.) Rbh. {B. confusum Hass.) sowie

var. atrum (Dillv.) Rbh., 5. B. vagum (Roth) Ag., meist als var.

heratophytxmi (Boiy) Sirod. {B. suevorum Ktz.), 6. Chantransia cha-

lyhea Fries in verschiedenen Varietäten, 7. Gh. Hermanni (Roth)

Desv., 8. Ch. pygmaea Ktz., 9. Ch. violacea Ktz., 10. Hilclenbrandtia

rivularis Ag.

Um Wiederholungen zu vermeiden, bemerke ich schon an dieser

Stelle, dass die meistt^n hier angeführten Rhodophyceen auch noch
in die Region des Hochgebirges iiinaufsteigen, was, nebenbei gesagt,

auch von den meisten weiter unten angeführten braunen, blau- und
chlorophyllgrünen Bergalgen gilt.

Von den Phaeophyceen sind für diese Region besonders Lüho-
derma fluviatile Aresch. und Tlydrurus foetidus (Vill,) Krch., wel-

cher daselbst in verschiedenen Varietäten vorkommt, bezeichnend.

Was die Chlorophyceen und Cyanophyceeu (Phycochromaceen)

betrifft, so wäre es uns ohne detaillirte Beschreibung der beiden,

in den höchsten Gebirgen nicht scharf von einander abgegrenzten
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Algenfloren schwer möglich, hauptsächlich wogen der noch sehr

mangelhaften Kenntuiss von der Verbreitimg der einzelneu Algen-

arten in der Berg- imd Hochgebirgsregiou die einzelnen Kepräsentan-

ten dieser beiden Nachbarregioneu von einander zu trennen, wesshalb

wir auch auf eine Zweitheilung derselben hier lieber verzichtou.

Die Hauptvertreter der chlorophyllgrünen Algen in der Berg- und
Hochgebirgs-Algenflora sind folgende: 1. Prasiola crispa (Lightf.)

Menegh. var. sudetica nob., 2. Ulothrix tenuis Ktz., 3. U. mirahilis

nob., 4. Stigeocloniwn Falklcvndicum Ktz. var. longearticidaUim nob.,

5. Conferva amoena Ktz., 6. Rhizoclonium fluitans Ktz., 7. Clado-

phora dedinata Ktz., 8. Trentepohlia unoinata (Gobi) nob. {Chroo-

lepus tineinatum (johi)^ 9. Tr. abietina [Flot.) Wille., 10. Tr. poUthus
(L.) Wille., auch als var. hovina (Flot.) Rbh. {Chroolepus hovinum
Flot.), 11. Stephanosphaera pluvialis Cohn, 12. Sphaerella pluvialis

(Flot.) Wille., 13. Gylindromonas fontinalis nob., 14. Gloeocystis

rupestrls (Lyngb.) Rbh., 15. Palmella mucosa Ktz., 16. Inoderma
majus nob., 17. Stichoaoccus hacillaris Näg. var. maxhmts nob.,

18. Ürococcus insipiis {Ha.ss.) Ktz., 19. Acanthoüoccushlrhis (Reiusch.)

Lagrh., 20. Mesotaenium violascens De By., 21. M. Braunii De By.,

22.3/. chlamydosporum'DeBj., 23. M. Endlicherianum l^äg.. 24. Cy-
lindrocystis Brehissonii Menegh., auch als var. Jenneri (Ralf.) Krch.

(P. Jenneri Ralfs). 25. Penium ohlongum De By., 26. P. interrup-

tum Breb., 27. Spirotaenia condensata Breb., 28. Closterium obtusum

Breb., 29. C. strigosum Bieb. , 30. Disphynctimn Ralfsii (Ktz.) nob.

CalocyUndrus Ralfsii (Ktz.) Krch., 31. D. minutum (Cleve) nob.

{Penium minutum Cleve), 32. D. pa.langula (Breb.) nob. {CalocyUn-

drus palangida (Breb.) De By., 33. Tetmemorus granidatus (Breb.)

Ralfs, 34. T. minutus De By., 35. Cosmarium ovale Ralfs, 36. C.

punctulatum Breb., 37. C. notabile Breb., 38. Cj^usilum Breb., 39. C.

pulcherrimum'^ordst., 40. C. Brebissonii Menegh., AI. Arthrodesmus
octocornis Ehrb., 42. A. incus (Breb.) Hass. , 43. Micrasterias pa-
piUifera (Ktz.) Ralfs, 44. Staurastrum margaritaceum (Ehrb.) Menegh.,

45. \S. lacve Ralfs, 46. S. pygmaeum Breb., 47. S. hirsutum {Ehrh.)

Breb., 48. S. pungens Breb. 49. S.p>seudofurcigerumB;emsc\i, 50. S.

crenulatum (Näg.) Delp., 51. S. polymorphum Breb.

Viele von den hier verzeichneten meist in der Bergregiou ver-

breiteten Chlorophyceen, zu welchen sich noch viele andere, hier

nicht angeführte, weniger seltene gesellen, steigen jedoch von ihren

Regionen nicht selten in die angrenzende submontane Region herab.

Von den blaugrünen Algen kommen iu der Berg- und in der

Hocljgebirgsregion folgende Arten fast ausschliesslich vor: 1. Stigo-

nema panniforme (Ktz.) Bzi {Sirosiphon panniformis Ktz., 2. S.

compactum (Ktz.) Bzi {Sirosiphon compactus Ktz.), 3. S. crustaceum

(Ag.) Bzi auch als var. brevis (Ktz.) Rbh. {Sirosiphon hrevis Ktz.)

und var. rhizoides (Breb.) nob. {S. rhizoides Breb.), 4. S. ocellatum

(Dillw.) Thr. 5. S. mamilloswn Ag., auch als var. atrovirens (Dillw.) nob.

S. atrovirens{\)\\\Yf.) Kg., 6. ^ S. 1lormoides ^iz. Mob. {Sirosiphon hor-

moides Ktz.), 7. Scytonema cincinnatum (Ktz.) Thr., 8. Tolypothrix
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Wimmeri (Hilse) Krch,, 9. Plectonema miraUle (Dillw.) Thr., 10. P.

phormidioides Eob., 11. JDesmonema Dilwynii Berk et Thwait.

Goleodesmium Wrangelii {kg.) Bzi, 12. Calothrix Orslniana (Ktz.),

Thr., 13. *0. intertexta (Grim.), Krch. 14. G. parietina (Näg.) Thr. var.

pluvialis (A. Br.) Thr.? {Mastichonema pluviale A. Br.), 15. Micro-

chaete tenera Tbl'. {Goleosperinum Goeppertianum Krch.), 16. Nostoc

verrucosum Vauch., 17. *MlGrocoleus aurantiacus (Ktz.), uob. (Schizo-

thrix aurantiaca Ktz.), auch als vav. variecolor Ebb., {Schizothrix

variecolor Ebb.), 18. Inactis lacustris (A. Br.) nob. {Hydrocoleuim

lacustre A. Br.) 19. /. heterotricha (Ktz.) Krch., 20. Symploca minuta
(Ag.) Ebb., 21. S.melanocepJiala Ktz., 22. S. Flotowlana Ktz., 23. Ä
Priesii{kg.) Ebb., 24. Lyngbi/a purpurascens {Ktz.) noh. {Leptothriio

purpurascens Ktz.), 25. L. sudetica (Nave) Krch., 26. L. variegata

(Näg.) {Hypheothrix variegata Näg.), 27. L. cataractarum (Ebb.)

nob., {Phormld'umi cataractarum Ebb.), 28. L. Boryana (Ktz.) Krch.

{Phormidium Boryanum Krch.), 29. L. fontlcola (Ktz.) Krch., 30. L.

Menegkiniana (Ktz.) nob. {Phormidium Meneghinianum Ktz.) auch

als var. orassiuscula (Ktz.) Ebb. {Ph. crassiuseuluyn Ktz.), 31. L.

subfusca (Vauch.) nob. {Oscillaria subfusca Vauch.), 32. L. rupestris

(Ag.) nob. {Oscillaria rupestris Ag.), 33. L. nigra (Vauch.) nob.

{Oscillaria nigra YaMCh.'), 34. ^L. Schröter i {Schvöt.) noh. {Oscillaria

hrevis Schrot. '), 35. Synechococcus aeruginosus Näg., 36. S. brunneolus

Ebb., 37. **S. 7najor Schrot., 38. Ghamaesiphon polonicum (Eostaf.),

nob. {Sphaerogoniwn polonicwn Eostaf.), 39. Aphanothece pallida (Ktz.)

Ebb., 40. Oncobyrsa rivularis (Menegli.) Ebb., 41. JCenococcus Ker-
neri *) nob., 42. Gloeocapsa nigrescens Näg., 43. Gl. livida (Carm.)

Ktz., 44. Gl. nigra (Menegb.) Grün., 45. Ghroococcus montanus nob.,

46. Ghr. fuscoater (Ktz.) Rbh.

Nur verbältuissmässig wenige von diesen bis in die höchsten

Gebirgslagen hinaufsteigendeu Cyanophyceenund Chloropbyceen treten

auch noch ausnahmsweise in tieferen Eegioneu auf, so z. B. Micro-

chaete tenera, Aphanothece pallida, Palniella mucosa, Stichococcua

bacillaris, var. maximus, Inoderma majus, Glosteriutn obtusum, Tet-

memorus Brebissonii u. a.

Folgende Algenarten sind bisher bloss in höheren und höchsten

Lagen des Eiesengebirges beobachtet worden^): ^Lemanea sudetica,

*) Da sclion früher vonKützing eine andere Oscillaria brevis (Lyngbya
hrevis [Ktz.] nob.) beschrieben wurde, so habe ich den Namen der von Schrö.ter

im Riesengebirge viel später entdeckten Oscillaria brevis in Lyngbya {Oscil-

laria) Schröteri umgewandelt.
") Diese zu Ehren des Herrn Hofrathes Prof. Dr. R. v. Kern er in Wien

benannte neue blaugrüne Alge wird mit einigen anderen neuen Algenarten etc.

vom Verf. bald in einer grösseren Schrift beschrieben und abgebildet werden.

') Die Algenflora dieser Region ist weniger durch das Auftreten von
besonderen Algenformen als vielmehr durch das Fehlen der meisten in der

Ebene und im Hügelterrain verbreiteten Algen charakterisirt. Die Vertreter

der Allerwelts-Algenflora kommen in höheren Lagen des Riesengebirges bloss

in der nächsten Nähe der Menschenwohnungen und zwar nur in beschränkter

Artenanzahl vor.
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Stlgonema alpinum (Ktz.) Krch., *Nostoc coUiman Ktz. (incl. N.
sudeticum Ktz.), *Calothrix intertexta, "^Lynghiia Schröteri, *St/ne-

chococcus major, *Gloeocapsa purpurea Ktz., *Cosmariuni smolan-
diciini Luüd. var. angidosmn Krch., *0. venustum Ebli., *C. crena-

tum Kalfs., C. margaritiferum (Turp.) Menegh. var. incisum Krch.,

C. caelatum Breb. , *Staurastruni muricatum Breb., *S. pileolatum^

Breb., *S. dejectum Breb. var. sudeticum Krch., *Micrasterias Jen-
neri Kalfs.

Ausser diesen dem Kieseugebirge, wie es scheint, ausschliesslich

eigenen Algenarten, von welchen ich die mit * bisher selbst noch

nicht gesammelt habe, sind auch Ulothrix tnirahilis und Prasiola

crispa var. sudetica bisher bloss innerhalb des Kiesengebirges ver-

breitet von mir angetroffen worden.

Doch möchte ich auf Grund meiner sonstigen algologischen

Beobachtungen selbst diese Algenformen, welche von Kirchner*)
und Schröter-) nebst einigen anderen Algenarten , welche ich auch
ausserhalb des Riesengebirges in Böhmen aufgefunden habe, als dem
Kiesengebirge (Hochgebirge) ausschliesslich eigen declarirt werden, nicht

für ausschliesslich sudetisch erklären. Ob in dem Hochgebirge (Riesen-

gebirge) Böhmens auch endemische Algenarten oder eingewanderte

das sudetische Gebiet jedoch nicht überschreitende Algen, vorkommen
(was ich für unwahrscheinlich halte) oder nicht, darüber werden uns

erst weitere algologische Forschungen in diesem von den Algologen

noch ziemlich vernachlässigten Theile Böhmens belehren.

Flora des Etna.

Von Prof. P. Gabriel Strobl.

(Fortsetzung.)

1310. Medicago arahica (L.) All. fl. ped. I 315 maculata W. Guss.

*Syn. et Herb.!, Rchb. D.Fl. 671! Pflanze schlaff, Stengel, Blatt-

und Blütheustiele spärUch abstehend spinnwebig -flaumig (= var.

püosimcula Lev.), selten fast kahl; Blätter sehr lang gestielt. Blätt-

chen gross, verkehrt-herz- oder eiförmig, in der Blattmitte oft mit

einem schwarzen Flecke; Nebenblätter breit, halbpfeilförmig , tief

gezähnt; Blüthenstiele 2 — 4blüthig, viel kürzer, als die Blätter,

Hülsen ähnlich denen der lappacea, aber auf den Flächen weisslich und
fast uerveulos; die grünen Dornen der Aussennaht fast so laug, als

der Querdurchmesser der Hülsen, gekrümrat und wirr durcheinander

geflochten; dadurch erinnert sie an tentacidata, von der sie sich

durch beiderseits tief gefurchte, niemals verdickte Dornen, breitere,

als hohe, ganz kahle Hülsen etc. leicht unterscheidet. Auf krautigen

') „Kryptogamen-Flora von Schlesien: Algen", 1878 p. 14.

') „Neue Beiträge zur Algenkunde Schlesiens", Jahresber. der schles.

Gesellsch. f. vaterl. Cultur. 1883 p. 188.
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